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Zum Meisterpreis für das Kunsthandwerk

Dank der Unterstützung durch den Reichsleiter Baldur voa « <- ;>

und durch die Stadt Wien wurde die Einrichtung einer Versuchs * ** *, > ■

des Wiener Kunsthandwerkvereine ermöglicht , die nun eine der

rischen ‘^ erikammern sein soll , in der die groß « Linie für das f .. *>.»

Kunsthandwerk gestaltet wird . Durch die Persönlichkeit Professes lt-

h . o . Josef Hoffmanns ist sie zugleich die Brücke vom kunsthandwerJöi -
j

chen Schaffen der Vorsystemzeit , der " Wiener Werkstätte ” ( gegründet

1903 ) , zum kiinsthandwerkliohen Schaffen unserer Tage.

die statte für die Versuche zur Verwendung neuer Materialien im Kun :; . -,-

handwerk und die Erzeugung von Modellen zur Vervielfältigung durch

handwerkliche Betriebe . Die Versuchswerkstätte soll überdies taftst-

handwerkliche Zweige , die wegen besonderer Verhältnisse zu verdorren

drohen , durch Mindestaufträge neu beleben.

Seit der Gründung des Wiener Kunsthandwerkvereines im Herbst iS3ö

ist es sein Ziel , das kunsthandwerkliche Können in Wien zu neuer uaa

verstärkter Leistung aufzurufen . Es handelt sich um Handwerk wA

Kunsthandwerk , schließlich aber auch um das industriell hergestelite-

Gerät und Gebrauchsgut , soweit hiefür eine formgebende Bearbeitung
‘

in Betracht kommt»
Der Wiener Kunsthandwerkverein hat seit seinem Bestand mit txion

versucht , durch eine ständige Fühlungnahme mit seinen Mitgliedern , al -4

so den Kunsthandwerkern , guten Handwerkern , Entwerfern und KunstleÄi

den Boden für eine intensive kulturelle Betätigung zu schaffen and ist , j
besondere auch den Laien einen Einblick in die Werke und Leistungen f

des Wiener Kunsthandwerkvereines zu ermöglichen . Deshalb wurde auch

_ die ständige Aue Stellung des Vereins im Zentrum Wiens als ein . Sprach-
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rohr zur Öffentlichkeit geschaffen . Es ist dem Wiener Kunsthand-
werkterein bereits gelungen , einen erheblichen Beitrag zur Erhal¬

tung des Kunsthandwerks in Wien zu leisten.

Der Wiener Kunsthandwerkverein erstrebt seit Anfang , die gi ; wer¬
tete Leistung - die » Marke « der Wiener Leistung und Wertigkeit - y . y,
Maßstab einzuführen . Der Wiener Kunsthandwerkverein ist Betreuer ;
KunstHandwerks , immerwährender Antrieb zur Höherleistung , Anap -y ■ -

zum gegenseitigen Wettbewerb und Aufrufer zu künstlerischer Bt . y.

gung trotz Krieg und aller Beschwernisse , Er will die Möglich *, um, n •

der Wirkung und positiven Zusammenarbeit aller kunsthandwerkl :?

Kräfte sichern zur Erhaltung und Steigerung der Leistungsfähigi - a :: -..
und Vielfältigkeit * der Güte und der Leistungsmenge des Wiener h r
handwerks ? Er wird so zu einem führenden Modellhaus von europäisier
Bedeutung und kann vieles für die Zeit nach dem Kriege vorbereif jy,,
wichtige im Volk liegende Werte erhalten und Begabungen pflegen.

Als eine notwendige Ergänzung wurde dem Wiener Kunsthandwei ' - -

verein die vom Kulturamt der Reichsgaustadt Wien im Jahre 1941
richtete Versuchs - und Modellwerkstätte angegliedert.

Durch den Entschluß des Reichsleiters von Schirach , die SeLi/h
herrschaft über den Wiener Kunsthandwerkverein zu übernehmen , ist

dieser zu einer führenden Künstlerorganisation geworden , die nun alle

Hoffnungen stuf Verwirklichung ihrer Ziele hat . Dadurch , daß sich

der . Reichsleiter schützend vor die Sache des Kunsthandwerks stellt,

wird das Interesse des Volkes in einem erhöhten Maße für jene h &tub - •<.
werkliehe Arbeit wiedergeweckt , die der einzelne Meister als allein¬

stehender Künstler oder in einer Werkgemeinschaft mit seinen Mitar¬

beitern und Schülern mit oft großem und seltenem Können und in Ver¬

tiefung und Hingabe für das Werk und seine Gestaltung leistet,

Wie bereits berichtet , hat Reichsleiter Baldur von Schirach rn r.»
als vierten Meisterpreis der Stadt Wien auch einen 'Alfred Roller-

Preis für das Wiener Kunsthandwerk gestiftet,
Alfred Roller war Direktor der Wiener Kunstgewerbeschule zu fier

Zeit , als die Wiener Kunstgewerbeschule Weltruf erlangte und die
" Wiener Werkstätte » - in der Lehrer , Absolventen und Schüler der

Wiener Kunstgewerbeschule künstlerische und handwerkliche Betätigung
fanden — zum Weltbegriff wurde . Die Entwicklung der Wiener Kunstge-
werbeschule in dieser Zeit war ausschließlich ein Verdienst der Orga¬
nisation ; Alfred Rollers , der es in der damaligen engen , “ ministeri & l-

vorsöhriftlieheri Zeit 18 verstand , seinen Lehrern jene künstlerische
frei heit zu gaben , d ie ihnen in ihrer Lehrtätigkeit eine restlos
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künstlerische Entfaltung möglich machte .,

Eie Wiener Kunstgewerbeschule war nach einem glänzenden Beginn
in ihren Leistungen um die Jahrhundertwende nach und nach zurückge-
gangen und schließlich in einer schwächlichen St ilnachahmung stecken
geblieben ® Baron Mierbach , der beauftragt worden war , die Sctüe
reorganisieren , berief neben anderen jungen Kräften auch Al fred hm-
ler , der ihm durch sein gerades Wesen , seinen scharfen Verotüno
sein gründliches Können besonders geeignet erschien ® Nach Mierm u o
Abschied folgte ein kurzes Intermezzo eines älteren Lehrers und • •
die Ernennung Boilers zum Leiter der gesamten Kunstgewerbe schule . :/•
sollte sich ausschließlich mit der Organisation und Führung der r
le befassen und durch keine eigene Lehrtätigkeit behindert fühler. ;
Seine kraftsprühende Persönlichkeit war sofort auf allen Gebieten -
spürbar und entscheidend ® Er kannte kein Kompromiß , ging geraan ' ^-;
auf sein Ziel los und wußte die alten Schulmethoden durch kluge •
schlage durch neue zu ersetzen®

Nach gründlicher Vorbereitung in der allgemeinen Abteilung : * Kn.
er der vorzüglichen Leitung Professor Cischeks anvertraute um,
der alles Erlernbare und Wissenswerte , auch das Kunstwissenschaft . .. .,
che , theoretisch und praktisch geübt wurde , mußte in den BachabtK
Imagen die selbständige » schöpferische Arbeit beginnen und durch An¬
regung und kluge Führung geweckt und gelenkt werden,

Zur Aufnahme in die Schule sollten lediglich das Talent , Ge
schick und sicheres Streben maßgebend sein . Eine selbstverständlich«
Lenkung war den Architekturschulen als ein lebendiges Glied mit Dem
Erfordernissen des Tages gegeben . Freie Entfaltung und eigenartige
Gestaltungskraft auf allen Gebieten der angewandten Kunst als einer
Dienerin des lebendigen Bedarfs durften den notwendigen Takt nicht
vermissen lassen und jede Aufdringlichkeit vermeiden . Ein stets ge¬
übtes gründliches Naturstudium und handwerkliches Arbeiten in den vor
sehiedenen nach und nach ausgebauten Werkstätten war strenge Pflicht *.

Boiler kannte auch mit den Lehrern keine persönliche Freund ; ohaft
und ließ nür die Leistung gelten . Eie Schüler mußten Disziplin halten
U | P sollten selbst dafür sorgen , daß kein Ungeist einreiße . Für die
Verköstigung und Lebenshaltung wurde durch den Unterstützungsverein
auskömmlich gesorgt . Konkurrenzen , Aufträge und Preise wirkten an*
eifernd und ermutigend . Im Schulgebäude , in den Gängen und Lehrsäleup
herrschten Ordnung und Sauberkeit , namentlich auch in den notwendige!
Beschriftungen , Anschlägen und Kundmachungen . Eer organisatorische
hi parat funktionierte raschestens und reibungslos ® Turm - und Fecht-
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unterricht sorgte für körperliche Ertüchtigung . Fallweise Veransv &K

tungen weckten durch ihre Festgestaltung Phantasie und Gestaltungs¬

kraft . Eine in jedem Monat erscheinende Publikation erwies durch

wertvolle Originale und Reproduktionen den hohen Stand der & chule*

Rollers durch und durch nationale Einstellung war schon duron

seine deutsch - mährische Abstammung selbstverständlich . Diese ::ü

Stellung mußte ja nach dem Zusammenbruch der Monarchie auch oir v-. l

zige Kraftquelle der Donau - und Alpengaue bilden.

Die außerordentlich starke illegale nationalsozialistisehr '

Strömung unter den Schülern war dank der bekannten Einstellung ü . le;

niemals störend für den Zweck ihres Studiums.

Roller kannte keine Liebedienerei und tat nichts und nieieünüh:

etwas zu liebe , das seiiier Überzeugung nicht auch für die Sache * o . -vu

angewandten Kunst förderlich sein konnte . Sein Auftreten war c ■ c

männlich knapp und gerecht , auch eine etwaige Opposition konnte mun

daher auf ihn verlassen und unbekümmert ihre Meinung äußern , wenn

es sich um eine sachliche Auseinandersetzung handelte . Ander . , ü ••

sichtspunkte als die streng sachlichen lehnte er prinzipiell -r . • .

Er war in einer bewegten Zeit in jeder Beziehung der ideale Belnn . .;-

einer höheren Kunstschule mit einem streng und folgerichtig ver i &.■■■■:

ten Programm der äußersten Kraftanstrengung und zu jedem Opfer fee - fü

reiten Leistung«
Roller war überaus vielseitig . Neben seinen besonders großen-

Leistungen als Maler , Graphiker und Kunstgewerbler leistete er nev-

vorragendes als Bühnenbildner . Er war Ausstattungschef der S ov

oper zu Wien und wurde 1934 vom Führer zum Ausstattungschef des

Bayreuther Festspielhauses berufen . Der Führer schäczte Alireo . Rol¬

ler in einem besonderen Maße und zeichnete ihn bei seinem im Janr -'

1933 erfolgten Tod durch eine Kranzwidmung mit ehrender Schleifen¬

inschrift aus.
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